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daea vom 27.1.1943 habe ich Kermtnie. ^«nommea und hoffee^l Würde/einen du^ bT^ ̂i^aee höherer Oemalt etwa entatohenden HOckatau «röaaeren Onfax^ea von re-
eulären ürlaubem aua Deutaohland nach Horwegen abautiensportiaren.

in Ba Sohreibans vom 29.1.1943 hatte Major von Horn mich telefoniachin Bezug auf die weaentliohen Punkte aohon orientiert.

tion deTs'tir «^^oatellen davon «nterriohtet. daaa die Oeneraldirek-
diach!l B h^ T i«hlungnahme,mdt den letztentachaidenden achwe-diachen Behörden nicht in der lege ist, eine auch nur vorübergehende und zeitlich be
^uzte Verschiebung dea 2ahXenverhültniaaea zugunsten der^rdUcher
PO ierenden Wehraachturlauber zuzulaaaen. diea auch nicht, obwohl ich im Auftxwg der
deutsch» Ko.maandoateUen mitgeteilt habe, daaa nach AbW von etwa 5 Wcchen die «rwJerxen ^ beiden Bichtungen wieder die gleiche Höhe aulWeiaen würden und nach Ab-
1-uf einea weiteren begrenzten Zeitraumea im We von 3 .ochen die l.uivalenz durch
einen veretärkten Abtransport in südlicher Hichtung wieder hei^^ellt werden wül!

Ob und an welchem lege und in welchem Auamaas eine Herabsetzung der aua Horweaen
( e o) in südlicher Hichtung abzutransportierenden ürlaubex^ahlen seitens des AOK Horwwegen endgültig befohlen werden wird, steht im Augenblick noch nicht 1" el gilMasenahme. Jedoch schon ab 1.2. 1943 oder in den allernächsten Idgen ä^LfZtTiZ

«owchl dea AOK Norwegen als auch dea Oberkomman-'
entsprechend geringere Anzahl von'ürtlÜbeZxI.rVj Trtrmftll'in'nörtll'L'

.... j. r
förder thfördem. Ich begründe diese Bitte mit der Tatsache, dass seit dem Stichtag 5.7.1942 bis

8 em. 3 . .1943, bei Nioht-Einreohnung der Zivilisten rund 3300 Ürlauber we
niger nach Horden gefahren aind ala in umgekehrter Hichtung.

Ben im letzten Absatz dea Schreibens des MilitärbUroa vom 29.I.1943 enthaltensn
Vorwurf, dass in den Jahren I941 und 1942 zsltwa-i n n. 1.zaitweilige Einschränkungen im ürlauberverfceb,.US Norwegen nicht auch späterhin im Verkehr nach Norwegen eingnhan-
j„>, . . . "orwegen eingehalten worden sind, werde..rtad.™. ^ I.;. .... ...... ̂

(d.h. hl, ...i m.pMh,llch„ I,«.....!.
"* d„ ineiden Hiohtungeu van schwedischer Seite gelegt worden ist wi« a« a

ab der Ibll gewesen ist. ' «42

- ~l.uh.,-Pl....„hl 1. h.id„ Boh.,..,. „u ....



Irgendwelohe IlelnungEnrerBchiedeiiheltcn nloht auftreten werden. Auoh nehme loHV^ ia

daas sohvediaaherselts nichts dagegen eingewendet werden wird, wenn eine 'iK'l
Zeit in nördlicher Biohtung entstehende "Chterhilans" teilweise oder gans wieder

ausgeglichen werden darf.
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